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Die beiden Briefe des Apostels Petrus.

Einleitung
in die beiden Briefe dieses Apostels.

§. 1 .

Petrus, der Apostel und Diener Jesu Christi, welchem zwei von den
katholischen Briefen zugeschrieben werden, ist uns aus den Evangelien
und aus der Geschickte des apostolischen Zeitalters näher bekannt. Sein
früherer Name war Simon, Sohn Jonas; den bedeutungsvollen pkaincu
Petrus erhielt er später von Christo. Vgl. Matth. 16, 19. Joh. 1.
So wie er während des irdischen Lebens Christi von diesem vor den
übrigen Aposteln bei jeder Gelegenheit ausgezeichnet wurde (s. Anm. zu
Matth. lü, 19), so stand er auch nach dessen Hinscheiden an der Spitze
der ncucntstandcucn christlichen Gemeinde zu Jerusalem, wie wir aus
Apgsch. 1, 15 ff. 2, 14ff. 3, 12ff. 4, 8 ff. 5, 3 ff. 29 ff. 8, 14 ff.
u. a. St. ersehen. Von dem Pfingstfcste des Jahres 33 nach Chr. Geb.
bis zum Jahre 40, in welche Zeit die Bekehrung des Cornelius fällt,
scheint er seine Wirksamkeit blos auf Palästina beschränkt, nach dieser
Zeit aber wie die meisten übrigen Apostel verschiedene Bekchrungsrcisen
unternommen zu haben, über welche jedoch die Berichte der Alten sehr
verschieden lauten. Nachdem er einmal in den beiden Hauptstädten Pa-
lästina's mit so großem Erfolge das Evangelium gepredigt hatte, konnte
ihn nichts mehr abhalten, dasselbe auch in Antiochia der Hauptstadt von
Syrien zu thun und die nähere Bekanntschaft, welche er in Cäsarca mit
den Krieaslcnten der italischen Legion, die aus Italien waren, gemacht
hatte, mußte ihm wohl Veranlassung darbieten und ihn bestimmen, auch
nach der Hauptstadt des Römischen Reiches die Lehre der Heilsanstalt
zu verbreiten. In der That lesen wir im Obionicon des Euseb. zum
I>. Jahre des Claudius: im zweiten Jahre des Claudius reiste Petrus
der Apostel, als er zuvor die antiochcnische Gemeinde gegründet hatte,
nach Rom und blieb durch fünf und zwanzig Jahre Bischof dieser Stadt.
Dasselbe sagt Hieronymus csialoA. scl-Pwe. ocoles. v. kstiur.
Nach einigen Ausgaben des Llieonckon des Euseb. kam Petrus im
letzten Jahre der Regierung des Tiberius nach Antiochia (s. Laeon.
snnal. ooelos. a a. 391: aber der siebenjährige Aufenthalt in Antiochia
wird nur in einigen Ausgaben des Chronikon erwähnt und ist zweifelhaft.
Der Verfasser des alerandriniscken Chronikon läßt ihn nicht vor dem
siebenten Jahre des Claudius (48 I. n. Chr. Geb.) nach Rom reisen.
Welche von diesen einander widersprechenden Angaben die richtige sey,
laßt sich nicht näher beleuchten: vieles scheint einer so früh unternomme¬
nen Reise nach Rom zu widersprechen. So war z. B. Petrus im Jahre
44 gewiß in Jerusalem, s. Apgsch. 12, denn er wurde um diese Zeit
daselbst von Herodcs Agrippa ins Gefängniß gesetzt, um hingerichtet zu
werden, aber daraus auf eine übernatürliche Weise befreit. Auch im
Jahre 51 war er eben daselbst als Paulus und Barnabas dahin kamen
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um sich mit den Aposteln und Aeltestcn über die Verbindlichkeit des mo¬
saischen Ritualgesetzcs zu berathschlagen. Kurz darauf scheint er nach
Antiochia gekommen zu seyn, s. Gal. 2, 12. Als Paulus den Brief
an die Römer schrieb, war Petrus wohl nicht in Rom: denn Paulus
wurde wohl seiner Erwähnung gethan habe». Eben so scheint er in den Jah¬
ren 63 und 64 nicht in dieser Stadt gewesen zu seyn: denn Lnkaö oder
Paulus würden wobl, der erste in der Apostelgeschichte, der letzte in
den aus Rom geschriebenen Briefen seiner Anwesenheit gedacht haben. — .
Aber brachte es nicht das Apostelamt so mit sich, daß Petrus nach ver- I
schiedencn Theilen des römischen Reichs das Licht des Evangeliums
brachte? Erforderte es nicht die damalige Praxis, daß gegründete Ge¬
meinden von Zeit zu Zeit von ihren Stiftern wieder besucht wurden?
Pflegte nicht Jerusalem von Zeit zu Zeit besonders an den Festtagen
auch noch von Ehristen besucht zu werden und warum sollte Petrus das
nicht gethan haben, worin Paulus sich so gewissenhaft zeigte? Petrus
kann also in du, Jahren 40 bis 43, von 45 bis 50 nach Chr. Geb. in
Antiochia, Rom und in vülen andern Orten gepredigt haben und nur
der verblendete Scktengeist konnte diese Möglichkeit bestrcitcn. Nach dem
Jabr 52 nach Ebr. Geb. wirkte er wieder außerhalb Palästina zunächst
wohl in Antiochia a), dann in Mesopotamien (s. Anm. zu Kap. 5, 13
und vgl llPipIwu. Iiaei'v». 27, 5^, auch in Kleinasien, Griechenland
und Italien. Daß er unter der Regierungszcit Ncro's zu Rom gelebt
und in den letzten Zeiten dieses Kaisers den Märtyrertod daselbst erlitten
habe, dafür sprechen die gcwichtvollstenZeugnisse, vor allen das des
Lionysius von Korinth (bei Euse b. Kirchengesch. II, 25 vgl. mit
dem des (!>0M6„8 I'vmiin. ep. 1 all Loilliitli. 5. wo Elemens jedoch
den Ort des Todes des Petrus als allgemein bekannt voraussetzt), fer¬
ner das des Casus (bei Euseb. a.a.O.), des Jrenäns (allv. I,ss-
ro, III, 1, 1 wo die Chronologie aus der Zusammenstellungdes Pe¬
trus mit Paulus erhellt), des Tertullian (all. Nardon. IV, 5,
lle sii'aesai'ipt. c. 36, Scoipiaoo c. 15), des Origenes (bei Euseb.
K-G. III, 1), des Laktantius (llo momil». pcwvooutoi'.c. 2) und
vieler späteren Schriftsteller.

8 - 2 .
Der erste Brief ist seiner Zuschrift gemäß Kap. 1, 1 an die

Christen in Pontus, Galatien, Kappadozicn, Bithynien und Asta ge¬
richtet und daß sich Petrus vorzugsweise Judenchristcn dachte, dafür
sprechen die Anführung des A. T., die Anspielungenauf die Geschichte
und Gebräuche des A. T. und insbesondere die Anrede Kap. 2, 9. Zwar
behauptete man, bei den Worten Kap 1, 18. 2, 10. 4, 3 müsse sich
Petrus hauptsächlich Hcidcnchristcn gedacht haben: aber diese Stellen
entbalten keine Nöthignng und daß dieser Brief auch für solche, beson¬
ders für diejenigen, welche früher Proselyten des Thores gewesen waren,
passe, wird wohl niemand bestreiken wollen.

a) Paulus stellt Gal. 2 seinen unangenehmen Austritt mit Petrus in Antiochia
so dar, als ob er nach der Rückkehr von der im Jahre 5t nach Jerusalem
unternommenenReise vorgefallen wäre, s. Apgsch. 15. Aber lange nach
derselben kann er nicht versetzt werden- denn im Jahre 54 war Paulus schon
wieder in Korinth.
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Weder über den Ort der Abfassung noch über die Zeit, in welcher
er geschrieben ist, läßt sich etwas sicheres bestimmen, Zwar grüßt der
Apostel von den Auserwäblten in Babylon Kap. 5, 13; aber daraus
folgt nichr, daß sich der Apostel noch zur Zeit der Abfassung des Brie¬
fes an diesem Orte, wo er kurz vorher jedoch gewesen seyn muß, befun¬
den habe. Aus der Aehnlichkcit des Inhalts dieses Briefes mit dem
des Jakobus und einigen Stellen in den Briefen des Apostels Paulus,

^ besonders aus gleichlautenden Gedanken und Ausdrücken hat man ge-
» schloffen, daß er später als diese abgefaßt seyn muffe. Es sind jedoch

die meisten darin vorgefundenen Achnlichkeitcn allgemein christliche Grund¬
begriffe und da bei den Zusammenkünften der Apostel auch die Form
ihrer Verträge gleichmäßig werden mußte, so dürften wohl solche Achn-
lickkeitcn dadurch und weniger durch die Annahme einer gegenseitigen
Benutzung zu erklären seyn Die Erwähnung des Silvanuö 5, 12
und des Markus 5, 13 führt gleichfalls auf keine bestimmte Zeit bin:
denn der erste konnte seit dem Jabre 55 immer und der letzte seit noch
früherer Zeit in der Gesellschaft des Petrus seyn. (S- Anm. zu Kap. 5,
12. 13 1

Am meisten dürfte man sich der Wahrheit nähern, wenn man Me¬
sopotamien als die Gegend, worin er geschrieben ist, annimmt und in
dem Zeitraum von 56 bis 00 die Zeit der Abfassung sucht. Petrus
wollte darin die Leser ermähnen, daß sie die ihnen verkündigte Lehre,
welche die wahre Lehre des Evangeliums sey, unter allen Verfolgungen
treu bewahren und durch einen dieser Lehre entsprechenden Wandel sich
als echte Bckenncr dieser Lehre vor den Heiden auszeichnen sollen.

§> 3.

Das Daseyn unsers BriefeS läßt II Petr. 3, 1 voraussetzen, wo
daraus ausdrücklich hingewiesen wird. Seine Echtheit bestätigt schon
Polykarp, der ihn benutzte, wie wir aus dem Zeugnisse des Euseb.
(K.G. 4, 14) ersehen und wie wir uns, wenn wir den Brief des Po¬
lykarp an die Philipper v. 1 mit I Petr. 1,8. c. 8. mit I Petr. 2,
22. 24. e. 2 mit I Petr. 1, 13. 21 und 3, 9, und c. 10 mit I Petr.
2, 12, wohl auch o. 5 mit I Petr. 2, 11. o 7 mit I Petr. 4, 7 ver¬
gleichen, überzeugen können. Auch Papias kannte und gebrauchte
ihn (s Euseb. K G. 3, 39). Ferner finden wir ausdrückliche Zeug¬
nisse für denselben bei Jrenäus (säv. imei-e». 4, 9 2 vgl. mit Euse b.
KG. 5, 8), bei Tertullian (Sooiplaoo o. 12), bei Clemens
Alerandr. (Strom. 3, 11), bei Origenes (nach Euseb. KG. 6, 25),
so wie auch die syrische Kirche ihn in ihrem Kanon hatte und E »se¬
in us ihn unter die allgemein anerkannten Schriften rechnet. Zwar
scheint ihn das Verzeichniß der römischen Kirche aus dem zweiten Jahr¬
hunderte (bei Muratori) auszulasten, aber theils lassen die Worte

m I^eti'i tmitum reoipimo», gm>m u s. w. eine unserm Briefe günstige
Deutung zu, theils würde diese Auslassung nur beweisen, daß er dort
später bekannt worden sey.

Bcmcrkcnswcrth ist die Uebereinstimmung des Inhalts dieses Brie¬
fes mit den Reden des Petrus, welche in der Apostelgeschichte mitge¬
theilt sind und worauf bei der Erklärung verwiesen wird: diese Ueber¬
einstimmung ist so groß, daß fast alle in den Reden enthaltenen Gedan¬
ken auch in unserm Briefe wiederkehren.
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§. 4.

Der zweite Brief kündigt sich im Eingänge als eine Schrift

des Apostels Simon Petrus an; im Briefe selbst wird der Verfasser als
dieser Apostel bezeichnet Kap. 1, 18, zugleich als der Verfasser des ersten

Briefes Kap. 3, 1, mit dem dieser die nämliche Bestimmung gehabt ba¬

den muß, und als einer der den Apostel Paulus und einigeffeiner Briefe
kannte Kap 3, 14 Die Kirche bat ihn seit dem vierten Jahrhundert

in die Reihe der kanonischen Schriften aufgenommen: obgleich er früher s

nicht so allgemeine Anerkennung fand und seine Echtheit bezweifelt wurde,
wie Eusebius (K.G 3, 25t bemerkt und wie seine Auslassung in der

syrischen Kirchcnübcrsctzung so wie das Stilliebweigen der frühern Kir-
chcnschriftstcller beweiset. Indeß scheinen doch schon Theophilus (sä
^u!ol)o. II, Grund 13), Irenaus (selv. Imeiws. 5, 23), Justin
(OisIoK. oum 91), Clemens von Alerandrien (Lolioi'i. 10, 83.
Dseelgtz. 3, 12) ihn zu kennen: denn sie führen fast wörtlich Sätze dar¬
aus an. Origencs (bei Euseb. K.G. 6, 25) spricht von diesem

zweiten Briefe Pctri, bemerkt aber auch, daß er bezweifelt wurde. In

seinen Hoinilicn erwähnt er ihn oft (s. i» l.evii. Irom.lV. Vol. Il, 200.

in Xum. Iiom. XIII. Vol. II. 32l'. Tcrtullian spricht davon als
von einer echten Schrift, so wie auch Didymus und alle spätern

Schriftsteller. Der Inhalt und Zweck des Briefes ist eines Apostels nicht

unwürdig und wenn die Darstellungswcise, wie Hicronymus be¬
merkt hat, von der des ersten auffallend abweicht, so ist dieß vielleicht

dem Vcrbältniß zu seinem Stoffe bciznmessen. Man hat nämlich dar¬
aus, daß der Inhalt unsers Briefes mit dem des Briefes des JudaS

ähnlich und viele Sätze in beiden ganz gleich lauten, geschlossen, daß ^

Petrus den des Judas oder daß beide gemeinjchaftlich eine und dieselbe I
Schrift benutzt haben. >

Die erste Brief des Apostels Petrus.

Das erste Kapitel.
Eingang. Vö. 1 — 2. Ich grüße euch durch Jesum Christum, durch wel¬

chen uns Gott zur Seligkeit führt, wenn wir die Prüfungen, die zu

unserer Bewährung sind, standhaft ertragen, zu einer Seligkeit, die
der Urheber derselben selbst, welchen die Propheten der Vorwclt um¬

sonst zu sehen wünschten, errungen hat. Vs. 3 — 12. Darum haltet

euch immer vorbereitet auf den Zeitpunkt, in welchem sie ausgetheilt
wird. Seyd des Herrn würdig, da ihr durch seine Leiden erkauft seyd

und seyd würdig der Hoffnungen, die wir durch ihn haben. Ds. 13 —15.

i. Petrus, ein Apostel Jesu ftreuung in Pontus, Galatia, !
D Christi, an die auser- Kappaoocia, Afia und Vichy-

wähllen Fremdlinge in der Zerr nia.

1. Vers. Apostel nennt sich Petrus als ein von Christo in alle Well
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